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geistige Arbeit zuwenig. Der Hang zur
MittelmaBigkeit dominiert. 2. Die
Fuhrungsausbildung ruft einer be-
sonderen Forderung. Junge miissen
Aufgaben erhalten. 3. Durch die Mit-
arbeit in Kreisen Andersdenkender, in
wissenschaftlichen Zirkeln und Tagun-
gen muB christliche Substanz aus-
strahlend und iiberzeugend gegen-
wartig sein. Die Pastoralkonstitution
des 2. Vatikanischen Konzils weist We-
ge und Ziele, Rechte und Pflichten zur
Begabten- und Kulturférderung.

So zeichnen sich Moglichkeiten ab,
unsern katholischen Bildungsdefizit-
anteil auch in prozentualem Vergleich
aufzuholen und zu verbessern. MaB-
gebend bleibt nicht Stellung, sondern
Einstellung. Verbreiterung der Bil-
dung und Verbesserung des Schulwe-
sens auch auf dem Lande durch Bera-
tung, Stipendien, Dezentralisation der
Mittelschulen. Der Schulpsychologe
richte sein Augenmerk nicht nur auf
die Forderung Hilfsbedurftiger, son-
dern ebensosehr auf den Talentierten.
Die Klosteraufhebungen liefen in vie-
len Belangen ein kulturelles Vakuum
zuriick, das nie mehr aufgefullt wurde.
Vereinsheime und Gesellenstuben miis-
sen, bei Ausbau der Bibliotheken, zu
Stitten der Studien- und Fortbildungs-
moglichkeiten werden. Wenn das eine
das andere nicht ausschlieBt, mag Pa-
ter Galli recht haben: Frither hiel} es:
«Ihr mii3t brav sein!», heute fordert
man: «Ihr miit gescheit sein!» So
wird das g. Schuljahr nicht von einem
Diinkel diktiert, sondern von einem
Zeiterfordernis. Wenn Gott mit uns
alles wagt, warum wagen wir nicht
unser Moglichstes?

Katholische Bildung fordert ein Leben
im Einklang mit der Frohbotschaft des
Herrn. Die Familie kann man von der
primidren Verantwortung und Sorge
um eine christliche Erziehung nicht ent-
binden. Die Jugend soll und will sozial
engagiert sein. Nur so kann sie Wissen
und Gewissen um die Note des andern
aktivieren. r. b.

Biicher

Kurze Buchanzeigen von CH

Liy ABeGG: Vom Reich der Mitte zu
Mao Tse-Tung. Verlag C. J. Bucher AG,
Luzern und Frankfurt a. M. 1966. Aus
der Reihe «Die Zeitgeschichte im Bild>.

208 S. mit tber 170 Aufnahmen. For-
mat 22,5 X 24,5 cm. Zweifarbiger Halb-
linsonband Fr. 21.80.

Die bekannte Asien-Korrespondentin
der <Frankfurter Allgemeinen Zei-
tung>, die lange Jahre ihres Lebens in
Peking und Hongkong verbracht hat,
legt uns hier die erste illustrierte Ge-
schichte der letzten 150 Jahre Chinas
vor. Ein auBlerordentlich aktuelles und
instruktives Werk, das den Leser nach-
denklich stimmt.

WoLrDIETRICH SCHNURRE: Die Erzih-
lungen. Walter-Sonderband 1966. Wal-
ter-Verlag, Olten und Freiburg i. Br.
1966. Mit einem Nachwort von Mar-
cel Reich-Ranicki. 455 S. Leinen Fr.
12.80

Der Band enthilt eine reprisentative
Auswahl aus dem erzdhlerischen Werk
des umstrittenen <Ruhestorers> inner-
halbdermodernendeutschen Literatur.
Neben dem geistvollen Nachwort von
Reich-Ranicki enthilt der Band auch
eine vollstindige Schnurre-Biblio-
graphie.

Kurt LUTGEN: Das Ritsel Nordwest-
passage. Verlag Westermann, Braun-
schwelg 1966. 380 S., 7 Karten, Illu-
strationenvon KurtSchmischke. Linson
mit Schutzumschlag DM 15,80.

Der bekannte Jugendbuchautor Kurt
Liitgen schildert ein packendes Kapi-
tel aus der Entdeckungsgeschichte
unserer Welt: Das gewaltige Ringen
der Geographen und Seefahrer, der
Kaufleute und auch der Abenteurer
um die Erkundung und Erzwingung
der Nordwestpassage. Fur Jugendliche
ab 14 Jahren.

Deutsche Epigramme aus fiinf Fahrhunder-
ten. Herausgegeben von Klemens Alt-
mann. Ernst Heimeran Verlag, Miin-
chen 1966. 448 S., mit barockem Buch-
schmuck. Leinen DM 25,—.

Die Sammlung enthilt deutsche Sinn-
gedichte aus der Zeit vom 16. Jahrhun-
dert bis zur Gegenwart. Alle Themen
menschlichen Sinnens und Trachtens
werden in dem heute fast vergessen ge-
gangenen geist- und kunstreichen Ver-
sespiel abgewandelt. Das Buch ist ohne
Zweifel eine literarische Kostbarkeit
ersten Ranges.

UrsuLA BINDER-HAGELSTANGE: Agyp-
ten. Walter-Verlag, Olten und Frei-
burg i. Br. 1966. 703 S., mit 144 S. Fo-
tos, Karten und Zeichnungen.

In der Reihe von Walters Reisefithrern
erschien neu der Band iiber Agypten.
Die Autorin erweist sich als eine aus-
gezeichnete Kennerin des Landes am
Nil, seines Volkes, seiner Kunst und

Kultur. Daher und weil sie zudem
eine temperamentvolle und héchst un-
terhaltsame Erzidhlerin ist, wird sie
jedem Agyptenreisenden eine zuver-
lassige, kenntnisreiche und liebens-
wiirdige Begleiterin sein.

STEPHAN GRAFFSHAGEN: Bis um neun
wird viel geschehen. Finf abenteuerliche
Erziahlungen. Pfeiffer-Verlag, Min-
chen 1966. 148 S. Leinen DM g,80.
Ein Abenteuerbuch fiir Jungen und
Midchen vom 11. Altersjahr an, das
fesselnd geschrieben ist und in allen
finf Erziahlungen vom Problem der
Bewihrung in entscheidender Stunde
handelt. Ein Lese- und Vorlesebuch
von hoher Qualitit.

HowMmEeRr: Die Odysee. Ins Deutsch tiber-
tragen von Wolfgang Schadewaldt.
Artemis Verlag, Zurich 1966. 448 S.
Leinen Fr. 28.—.

Zwar ist W. Schadewaldt keineswegs
der erste, der Homer in deutsche Prosa
iibersetzt hat. Neben Dietrich Miiller
und Johannes Minckwitz waren Ver-
suche Simon Schaidenreissers, Chri-
stian Tobias Damms, Klopstocks und
Holderlins zu nennen. Aber alle diese
Prosaiibersetzungen vermochten sich
nicht neben der groBartigen VoBschen
Nachbildung zu behaupten, die zahl-
reiche Hexameter-Ubersetzungennach
sich zog (Morike, Schrioder w.a.).
Schadewaldts Ubertragung zeichnet
sich durch unbedingte Treue zum Ori-
ginal aus, doch nicht auf Kosten des
deutschen Sprachempfindens, vielmehr
erweist sie sich als eigenstandiges.
wortgewaltiges Sprachkunstwerk ganz
neuen Stils.

Curt Riess: Swissair. Von «<fliegenden
Kisten> zum Jet. Schweizer Verlags-
haus AG, Zurich 1966. 251 S., mit Fo-
tos. GroBformat. Leinen Fr. 19.80.
Fir die Jugend geschriebene Geschich-
te der Swissair, die auch jeden Er-
wachsenen zu fesseln vermag. Namen
tauchen bei der Lektiire auf, die frither
Idolewaren: Mittelholzer, Ackermann,
Bider, Comte, Zimmermann, Pillicho-
dy usw., aber RieB hat es nicht nur ver-
standen, diese Helden der Luft zu
zeichnen, ebenso spannend schildert er
die Atmosphire in einem modernen
Cockpit, im Kontrollturm, im Passa-
gierraum eines Strahlflugzeugs, ebenso
unterhaltsam erzihlt er von den tech-
nischen, wirtschaftlichen und organi-
satorischen Belangen unseres Flug-
wesens. Fiir Jungen und Maidchen
vom 14. Altersjahr an.

Weisheit aus Afrika. Verlag Ars sacra,
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Minchen 1966. Japanisch gebunden.
Format 8 X 15,5 cm. Fr. 5.40.

Eine Sammlung késtlicher Sprich-
worter und hintergrundiger Volks-
weisheit aus dem Schwarzen Konti-
nent, Graphik und Vignetten vermo-
gen leider nicht zu tiberzeugen.

Worr ROHRER: Ist der Mensch kon-
struierbar? Einleitung von Ladislaus
Boros. Neu in der Reihe <leben und
glauben>. Verlag Ars sacra, Miinchen
1966. g6 S. Balacuir Fr. 15.—.

Rohrer untersucht das Verhiltnis von
Glaube und Wissen und kommt dabei
zu dem Ergebnis, daB sich heute mehr
und mehr eine Konvergenz zwischen
den beiden Gebieten abzuzeichnen be-
ginnt, die, wie Boros sagt, vielleicht das
hoffnungsvollste Zeichen des Durch-
bruchs zu einem neuen und hoéheren
BewuBtseinsniveau der Menschheit ist.
Paul Claudel und das alte China. Texte zu-
sammengestellt, ibertragenund gedeu-
tet von Klara Maria FaBbinder. Samm-
lung Sigma. Ars sacra Verlag, Min-
chen 1966. Japanisch gebunden. For-
mat 10 % 18 cm. 32 S. Fr. 3.60.

Das bibliophil ausgestattete Bandchen
enthilt eine Reihe der schonsten Texte
aus verschiedenen Werken Claudels,
die um das alte Reich der Mitte krei-
sen, wo er von 1895 bis 19og als Kon-
sul und Botschafter Frankreichs ge-
lebt hat.

EvsaBeTH voN DijoN: Worie und Briefe.
Zusammengestellt von Sr. Maria Mo-
nika a Divino Amore. Sammlung Sig-
ma. Ars sacra Verlag, Miinchen 1966.
Japanisch gebunden. Format 10x 18
cm. 32 S. Fr. 3.60.

Elisabeth von Dijon, Karmelitin im
dortigen Kloster, starb 26jahrig und
hinterlie8 Worte von so bezaubernd
natiirlicher Frémmigkeit und christ-
licher Weisheit, daB man nur wiin-
schen kann, sie méchten von recht vie-
len vernommen werden.

ARNOLD Jacer: Jur Behandlung der
Glaubenskampfe in der Volksschule. Heft
24 der Lese- und Quellenhefte. Verlag
Paul Haupt, Bern 1966. 54 S. Geheftet
Fr. 4.80.

Die Schrift ist ein ehrlicher Versuch,
ein méoglichst objektives Bild der Re-
formation und Gegenreformation zu
entwerfen, zu welchem Zwecke Jaggi
Werke von <hiitben und driiben> ein-
ander gegeniiberstellt, respektiv sich
gegenseitig erganzen lafit. Wenn diese
Schrift auch in erster Linie fiir den
protestantischen Lehrer gedacht ist,
kann sie doch ohne weiteres auch vom
katholischen zu Rate gezogen werden.
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...der jungen Leser wegen. Tatsachen,
Meinungen, Vorschlige. Herausge-
geben von Hans Peter Richter. Pad-
agogischer Verlag Schwann, Dissel-
dorf 1965. 286 S. Paperback DM 13,80.
In der Diskussion um das Lesebuch
wurde den =zeitgendssischen Schrift-
stellern wiederholt der Vorwurf ge-
macht, sie finden sich nicht bereit, fiir
unsere Jugend zu schreiben. Hans Pe-
ter Richter hat daraufhin nambhaften
Schriftstellern, aber auch Politikern,
Publizisten und Vertretern der Jugend-
pflege und Jugendbildung und schlieB-
lich auch den jungen Lesern selbst die
Frage gestellt: Welche Maoglichkeiten
sehen Sie, das Verhiltnis der Jugend
zum guten Buch zu verbessern? Die
Antworten — sie sind sehr verschieden-
artig ausgefallen — finden Sie in diesem
Buch vereinigt. Eine Fundgrube fiir
jeden Erzieher, der sich mit dem Ju-
gendbuch und der Lektiire unserer Ju-
gend auseinandersetzen mulB.

GeorG Picur: Die Verantwortung des
Geistes. Pidagogische und politische
Schriften. Walter-Verlag, Olten 1965.
428 S. Leinen.

Picht war Mitglied des Deutschen
Ausschusses fiir das Erziehungs- und
Bildungswesen, von dem der vieldis-
kutierte Rahmenplan fiir die Erneue-
rung des deutschen Bildungswesens
entworfen worden ist. In diesem Buch
verficht er mit Vehemenz die Anpas-
sung aller Bildung an die industrielle
Gesellschaft; ebenso revolutionir wir-
ken seine politischen Ansichten, so et-
wa, wenn er De Gaulles Politik der
force de frappe zerzaust. Picht ver-
dient gehért zu werden, denn er denkt
realistisch, scharf, konsequent und
wirkt daher oft provozierend: «Be-
ruht unsere Sozietdt bisher auf einem
michtigen Gefiige von Ordnungen,
die, in jahrtausendelangem Wachstum
herausgebildet, als Brauch und Sitte
die Lebenshaltung bestimmten und
die durch religiése Sanktionen gehei-
ligt waren, so werden wir nunmehr
lernen miissen, in einer Welt zu leben,
in der die gewachsene Sitte unwahr
wird und entschwindet, weil sie auf
Grunderfahrungen beruht, die in der
wissenschaftlichen Zivilisation nicht
mehr méglich sind und keine Geltung
mehr haben.» (S. 130)

M. Z. Tuomas: Unser Kind. Verlag
Franz Schneider, Miinchen 1966. 226
S. Abwaschbarer Plastikeinband DM
9.80.

Ein heiteres Buch mit tausend prak-
tischen Ratschlédgen fiir die Eltern von

kleinen Kindern bis zu 8 Jahren. Aus
dem Inhalt: Bekomme ich ein Kind,
Herr Doktor? — Kann Mutterliebe
schaden ? —Verstockte Kinder —schwie-
rige Kinder ? — Spielzeug fiir jedes Le-
bensalter—Ist Bettnisseneine Schande?
— Vom Umgang mit Taschengeld —
Erziehung ohne Strafe? Das Buch ist
kostlich illustriert, ein wahrer Sorgen-
brecher!

Vom selben Verfasser im selben Ver-
lag erschienen ist das Biichlein: Vor-

“namen fiir Fungen. Uber 160 Vornamen

mit etymologisch-historischen Erkli-
rungen sind hier in einem kleinen Lexi-
kon versammelt (DM 1,-).

Rigigebiet. Schweizer Wanderbuch 25.
2. Auflage 1965, bearbeitet von Cécile
Stocker. Verlag Kiimmerly & Frey,
Bern. 8o Seiten, mit zahlreichen Pro-
filen, Kartenskizzen und Fotos. Brosch.
Auller 20 Routenbeschreibungen ent-
hilt das 1954 erstmals aufgelegte Wan-
derbiichlein eine allgemeine Ubersicht
iiber das Rigigebiet und wichtige An-
gaben fiir den Wanderer und Tou-
risten.

Unterengadin. Schweizer Wanderbuch
4. 2. Auflage 1965, bearbeitet von
Heinrich Tgetgel. Verlag Kiimmerly
& Frey, Bern. 168 Seiten, mit zahl-
reichen Profilen, Kartenskizzen und
Fotos. Brosch.

49 Routenbeschreibungen zeigen die
mannigfaltigen Moglichkeiten, welche
diese einzigartige Landschaft, deren
Herzstiick der Nationalpark ist, dem
Wanderer anzubieten hat.

Das Goms. Von Louis Carlen. Schweizer
Heimatbiicher, Band 128. Verlag Paul
Haupt, Bern 1966. 18 Seiten Text, 32
Bildtafeln. Kart. Fr. 6.50.

Adelboden. Von Alfred Biartschi. Berner
Heimatbiicher, Band g8. Verlag Paul
Haupt, Bern 1966. 25 Seiten Text, 32
Bildtafeln. Kart. Fr. 6.50.

Das Engadiner Haus. Von J. U. Konz.
Schweizer Heimatbiicher, Band 47/48.
Zweite, liberarbeitete Auflage. Ver-
lag Paul Haupt, Bern 1966. g1 Seiten
Text und 64 Bildtafeln. Kart. Fr. 13.—.
Die drei neuesten Heimatbiicher ent-
halten alles Wissens- und Sehenswerte
iber das Goms, das Engadiner Haus
und das Ferienparadies Adelboden.
Jedem Reise- und Lagerleiter seien die
Heimatbiicher immer wieder sehr
empfohlen. ,
Osterreich, Autokarte im MaBstab
1:500000. Verlag Kimmerly & Frey,
Bern 1966. Fr. 5.— Papier/Fr. 9.80 Syn-
tosil.



Jugoslawien. Autokarte im MaBstab
1:1 Mio. Fr. 5.—/9.80.

Siidosteuropa. Autokarte im MaBstab
1:2,5 Mio. Fr. 4.50.

Postleitzahlenkarte der Schweiz. MaBstab
1:300000, 115 X 75 cm. Verlag Kiim-
merly & Frey, Bern 1966. Fr. 9.80 Pa-
pier/Fr. 18.— Syntosil. Die Karte ver-
mittelt eine klare geographische Uber-
sicht iiber die Postleitzahlen. Drei
Nebenkarten orientieren iiber die
regionale Gliederung der Kreisdirek-
tionen der SBB, der Postcheckdmter
und der  Telephonnetzgruppen.
AuBerst praktisch fiir Biiro und Heim!

MARIANNE Beck: Basteln mit Kleinen.
(Reihe «Spielen und Basteln» Nr. 11)
Blaukreuz-Verlag, Bern 1966. 72 Kar-
ten und Doppelkarten in Kassette,
Fr. 10.—.

Der erzieherische Wert des Bastelns von
Spielsachen mit dem noch vorschul-
pflichtigen Kind ist unbestritten. An-
gesichts dieser Tatsache wurde diese
neue Sammlung in der bewahrten Kar-
teiform zusammengestellt. Sie ist wie
folgt gegliedert:

Falten — Spielsachen aus Kiseschach-
teln, Klosettrollen, Streichholzschach-
teln, Schachteln — Verschiedenes —
Jahrmarkt — Kleine Geschenke.
Kindergértnerinnen und Miitter wer-
den dieses neue Hilfsmittel mit den gut
verstindlich erlduterten Anregungen
gerne zu Rate ziehen. VB

Alles was Odem hat, lobe den Herrn. Pho-
tos von Karl Jud. Mit ausgewihlten
Psalmen aus der Ziircher Bibel und
einem Vorwort von P. Heinrich Suso
Braun OSB. Fr./DM g.80o. — Aldus
Manutius Verlag, Ziirich/Stuttgart/
Wien.
Ausgewihlte Psalmen verbinden sich
in diesem Bildband mit erlesenen Auf-
nahmen barocker Orgelprospekte und
Chorgitter zu einem harmonischen Zu-
sammenklang. Wort und Bild laden zu
besinnlichem Héren und Schauen ein,
in dem der Alltagslirm vergeht und
etwas vom Jubel der Schépfung und
vom Geheimnis spiirbar wird, das un-
sagbar {iber den Hohen und Tiefen des
Menschen liegt, von denen die Psalmen
kiinden. All dies wird lebendig im
Spiel barocker Formen, die das Ernste
mit dem Heiteren verbinden und so
Gleichnis des spielenden Menschen
selber sind. Die Einleitung deckt ver-
stehend die Zusammenhinge von Wort
und Bild auf und weist so den Weg zu
begliickendem Lesen und Betrachten.
Magnus Lohrer

Immer wieder ist Sommer. Textauswahl
und Einleitung von Josef Linder. Mit
8 Farbphotos von Karl Jud. Fr. 7.80/
DM 6,80 — Aldus Manutius Verlag,
Ziirich/Stuttgart/Wien.

Es geht ein eigenartiger Reiz aus von
diesem neusten Aldus-Manutius-Band-
chen. Die Dichterworte, die hier zu uns
sprechen — und die kleinen farbigen
Wunder, die der Fotograf K. Jud in sei-
nen priachtigen Farbaufnahmen zeigt —
offenbaren uns, daB es eine kleine, stille
Welt des Schonen gibt, auch heute
noch. Beim Betrachten der Blumen und
farbenprichtigen Wiesen, beim Lesen
der sorgfiltig ausgewahlten Gedichte
und Zitate fithlen wir uns froh und hei-
ter und setzen uns mit einem glick-
lichen Licheln tber das triibselige
Grau des Alltags hinweg: die ganze
Pracht kehrt wieder! VB

GRroNAU, GOTTHARD : Physikalisches Ex-
perimentierbuch. 5., vollig neubearbeitete
und erweiterte Auflage. 455 Seiten, mit
516 Versuchen und 372 Abbildungen.
Verlag Friedrich Vieweg & Sohn,
Braunschweig 1966.

G. Gronau versteht es, in seinem Ex-
perimentierbuch Auswahl und Auf-
bau des behandelten Stoffes so zu ge-
stalten, daB3 die modernen Richtungen
der Schulphysik eine zentrale Stellung
einnehmen; er scheut sich nicht, viele
veraltete Versuche konsequent fallen-
zulassen und so zur Losung des Pro-
blems der Zeitnot einen positiven Bei-
trag zu leisten. Esist allerdings fraglich,
ob man ganze Kapitel (wie etwa Statik
fester, fliissiger und gasférmiger Kor-
per, Temperatur und Aggregatszu-
stande...) einfach tibergehen darf.

Die Gliederung des Stoffes wirkt durch
die graphische Gestaltung und die ge-
wihlte Numerierung sehr {ibersicht-
lich. Kapitel wie Schwingungslehre,
Wellenlehre, Strahlung usw. werden
nicht separat behandelt, sondern als
Teilgebiete und zugleich verbindende
Kapitel der wvier Hauptabschnitte
Mechanik, Wéarmelehre, Optik und
Elektrizititslehre und Magnetismus.
Auch wenn der einzelne Lehrer die
Reihenfolge der einzelnen Kapitel lie-
ber anders wihlt, wird er sich trotzdem
leicht zurechtfinden kénnen.

Dem Titel entsprechend handelt essich
um ein Experimentierbuch, in dem die
Theorie zu Beginn jedes Kapitels einen
verschwindend kleinen Raum bean-
sprucht. Es steht aber jedem Lehrer
frei, seine personlichen Bemerkungen
theoretischer Art oder seine eigenen

experimentellen Erfahrungen in einer
freigelassenen Kolonne neben dem ge-
druckten Text zu notieren. Dadurch
wird dieses Buch fiir jeden Lehrer nach
kurzer Zeitzu einem personlichen Hilfs-
mittel und Nachschlagewerk, das von
seinem Arbeitsplatz und Vorberei-
tungstisch nicht mehr wegzudenken

ist. Dr. J. Bischofberger

ScHRODER, HEINz: Atomphysik in Ver-
suchen. (Ein methodischer Leitfaden
fir den Unterricht). 2., vollig neube-
arbeitete und erweiterte Auflage. 424
Seiten, mit 241 Abbildungen. Verlag
Friedrich Vieweg & Sohn, Braun-
schweig 1966.

Die Atomvorstellung soll méglichst
fruhzeitig als Arbeitshypothese 1im
Unterricht eingefiihrt werden und nicht
als Kronung den letzten Physikstun-
den vorbehalten bleiben. Die Atom-
physik, aufbauend vor allem auf den
Grundlagen der Mechanik und Elek-
trizitatslehre, stellt nicht nur Querver-
bindungen innerhalb der einzelnen
Kapitel der Physik, sondern auch zu
andern Fichern her, wobel vor allem
der Chemieunterricht auf die Vorar-
beit der Atomphysik angewiesen ist.
Alle diese Erkenntnisse drangen zu ei-
ner vermehrten Behandlung der Atom-
physik an der Mittelschule. Das vor-
liegende Buch beweist, daB nicht etwa
der Mangel an experimentellen Mog-
lichkeiten eine solche Betonung verun-
moglicht. Es bietet eine reiche Aus-
wahl von einfachen Abschatzungsver-
fahren bis zu anspruchsvollen Messun-
gen wichtiger Naturkonstanten; mei-
stens wird eine Reihe von Parallelver-
suchen zum gleichen Problem be-
schrieben. Im Vordergrund stehen
vor allem die Abschitzung der Lo-
schmidtschen Zahl, die Ermittlung des
elektrischen Elementarquantums, die
Darstellung der Widerspriiche zwi-
schen klassischer und Quantenphysik
und die Betrachtungen iiber das ele-
mentare Wirkungsquantum. Der Au-
tor beschrinkt sich dabei auf die Pro-
bleme, die vom Experiment her er-
reichbar sind und geht nicht iiber das
Bohrsche Atommodell hinaus.

Trotz dieser Einschrinkung wird man-
cher Lehrer vor dieser Vielfalt an Ex-
perimenten zuriickschrecken, nicht
nur aus Griinden der Zeitnot, sondern
auch aus Angst vor mangelndem Ver-
stehen von Seiten des Schiilers. Wenn
aber einmal die Grundphinomene der
klassischen Physik, deren Beherrschung
fur das Verstindnis der Atomphysik
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besonders wichtig ist, den Vorrang im
Physikunterricht einnehmen, drangt
sich eine vermehrte Betonung der mo-
dernen Physik automatisch auf. Es ist
ein besonderes Verdienst des Autors,
immer wieder auf diese Grundlagen
und Zusammenhinge zu Beginn jedes
neuen Kapitels hinzuweisen. Damit
wird das Buch nicht zu einem Luxus-
artikel, sondern zu einem wertvollen
Beitrag bei der Gestaltung eines neu-
zeitlichen Physikunterrichtes, bei dem
die atomistische Struktur der Materie,
Elektrizitit und Energie nicht bloB
theoretisch behandelt werden.

Dr. F. Bischofberger

Einzelschriften zur Gestaltung des
mathematisch-naturwissenschaftlichen
Unterrichtes, Heft 3: PAuL BACHTIGER:
Schiilerversuche zur Elektrizitdtslehre fiir
hihere Schulen. Riber Verlag Luzernund
Stuttgart 1965. 78 Seiten, mit 29 Ab-
bildungen. Kartoniert Fr. 9.80; Klas-
senpreis bei gleichzeitigem Bezug ab
10 Stiick Fr 8.80.

Bemerkenswert bei dieser Schrift ist
zunachst ihr Aufbau, durch den der
Autor erreichen will, den Schuler zu
selbstindigem Denken anzuhalten,
ithm aber dennoch die nétigen Erkla-
rungen und Rechnungsbeispiele zur
Verfugung zu stellen. In einem ersten
Teil werden dem Schiiler die 29 Auf-
gaben erklirt und die zur Verfiigung
stehenden Gerite bekanntgegeben; er
soll anhand dieser Angaben die Auf-
gabe durchdenken und selbst den Lo-
sungsweg suchen. Gelangt er nicht zum
Ziel, so findet er im zweiten Teil, wie
das Experiment ausgefithrt und die ge-
suchten GroBen bestimmt werden
kénnen.

Die Auswahl beruht auf einer bewuft
exemplarischen Methode. Es finden
sich Aufgaben aller Schwierigkeits-
grade, von der einfachen Handhabung
und Schaltung der Instrumente iiber
die Bestimmung wichtiger Konstanten
bis zu einzelnen Anwendungsbeispie-
len, die vom Schiiler viel selbstandiges
Uberlegen und mathematische Kennt-
nisse verlangen. Sehr wertvoll sind die
Berticksichtigung der Fehlerrechnung
und die kritischen Bemerkungen zur
Eichung und Eichfihigkeit der MeB-
nstrumente.

Es wire wiinschenswert, daB3 auch zu
andern Gebieten der Schulphysik eine
so sorgfiltige und piadagogisch saubere
Praktikumsanleitung geschaffen wiir-
de. Dr. J. Bischofberger
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FeErDINAND E. Jakos, Hans A. StAL-
DER: Mineralien aus den Schweizer Alpen.
Colibri-Reihe Nr. 1. Lexi-Bildband-
Verlag, Vevey 1966. 31 Farbfotos. 56

Seiten. Leinen.

Das diinne, kleine, aber iiberaus
schmucke Bandchen wurde von einem
fihrenden Buchhindler als die schon-
ste schweizerische naturkundliche Pu-
blikation des Jahres 1966 bezeichnet.
Es will weder Lehrbuch noch Anlei-
tung fiir den Mineraliensammler sein,
sondern <Augenweide> und ist es auch.
Es bringt uns die erhabene Schonheit
dieser Naturwunder der Kristallwelt
mit einer bis dahin noch nie erreichten
Schirfe der Bilder nahe. Und was das
Schonste ist, alle diese abgebildeten
Kostbarkeiten der unbelebten Natur
sind in natura aufsuchbar, im Natur-
historischen Museum in Bern. Eine
kurze Einfithrung tiber das Wesen und
das Werden der Kristalle und eine Be-
schreibung fur jedes Bild runden dieses
herrliche Schatzkistchen der moder-
nen schweizerischen Buchdrucker-
kunst wiirdevoll ab. J. Brun

WERNER' LiEBER: Der Mineraliensamm-
ler. Uber den Aufbau von Sammlungen
und was man dazu wissen muBl. Ott
Verlag Thun. 2. Auflage 1966. 73 Ab-
bildungen, 22 einfarbige, 10 vierfar-
bige Kunstdrucktafeln. 10 Kristall-
netze zum Herstellen von Modellen.
Gebunden Fr. 27.80.

Nur drei Jahre nach Erscheinen der
ersten Auflage war der Verlag ge-
zwungen, von diesem Buch eine zweite,
verbesserte und erweiterte Auflage
herauszugeben. Das spricht mindestens
dafiir, daBB ein solches Buch einem
starken Bediirfnis entsprochen hat. Das
neue Buch ist gegeniiber dem ersten,
das wir an gleicher Stelle hier bespro-
chen hatten, um 47 Seiten vergroBert,
besitzt 17 Abbildungen und vier Ta-
feln mehr als dieses. Nachdem auch in
unserem Lande in letzter Zeit das Mi-
neraliensammeln einen neuen Auf-
schwung erlebt hat — wir erinnern nur
an die Kristallborsen, etwa jene von
Altdorf in diesem Sommer —, wird ein
solches Werk vermehrte Freunde fin-
den, insbesondere wenn es darum geht,
eine kleine Schulsammlung anzulegen.
Hier durfte sich das Fundortsverzeich-
nis (das allerdings fur die Schweiz un-
vollstindig ist) mit seinen iiber 1200
Orts- und Grubennamen als sehr will-
kommen erweisen. J- Brun

GeorGE Gamow und JouHn CLEVE-
LAND: Physik in unserer Welt. Band 1:
Klassische Physik. Band 12 der Reihe
«Die Welt von heute>. Ott Verlag,
Miinchen 1962. 16 Fototafeln und
iiber 150 Zeichnungen. 336 Seiten.
Leinen Fr. 22.85.

Prof. Gamow, der 1956 den Kalinga-
Preis der Unesco erhielt, gibt in die-
sem Physikbuch eine ausgezeichnete
Einfithrung in das ganze Stoffgebiet.
Das wertvollste am ganzen Buch ist
die allgemeinverstindliche Darstel-
lung. Zahlreiche und anschauliche
Zeichnungen — manche davon sind
wirklich originell! — lockern den flussig
geschriebenen Text in ansprechender
Weise auf. Eine <Augenweide> sind fur
manchen Lehrer auch die Tafeln. Es
gibt heute wohl kein anderes Physik-
buch, das derart genau orientiert — und
dennoch fast ohne Mathematik aus-
kommt. Das Buch bietet jedem Physik-
lehrer viele Anregungen fiir die inter-
essante Gestaltung seines Unterrichtes.

CP JV

Schweizerischer Tierschutzkalender 1967.
Herausgegeben vom Zentralvorstand
des Schweizerischen Tierschutzver-
bandes. 48 Seiten, mit 16 Illustrationen
und einem Stundenplan. Preis 50 Rp.
(ab 10 Exemplaren 40 Rp.). Verlag
Hallwag, Bern.

Schweizer Wanderkalender 1967. Von den
54 verschiedenen Landschafts- und
Wanderbildern des neuen Schweizer
Wanderkalenders sind ein ganzes
Drittel in ausgezeichnetem Vierfarben-
Tiefdruck gehalten. Die Riickseiten
bringen fir jeden Monat einen gut
skizzierten Wander- oder Skitouren-
vorschlag. Heimat- und naturkund-
liche Aufsiatze — teilweise auch wieder
bebildert — sowie niitzliche Hinweise
fiir den Wanderer und Touristen er-
ginzen die Rickseitentexte. Der be-
reits gut eingefihrte, abwechslungs-
reiche Jahrweiser wird sich dadurch
bestimmt noch viele neue Freunde
schaffen.

Bezug durch den Schweizerischen
Bund fur Jugendherbergen, Postfach
747, 8022 Zirich, Preis Fr 4.—.

Der Reinerlos dient dem Ausbau des
schweizerischen Jugendherbergswer-
kes. VB

Cicero: Ad Quintum fratem. Lateinisch
und Deutsch, ed. Helmut Kasten.
E. Heimeran Verlag, Miinchen 1965.
340 Seiten. Leinen DM 15.—.



Dieser neue Tusculum-Band enthalt
nicht nur Ciceros Briefe an seinen Bru-
der Quintus (in g Biichern), sondern
auch die an M. Brutus (bzw. dessen
Briefe an Cicero und an Atticus) sowie
das Commentariolum petitionis, das
Quintus zugeschrieben wird, alle drei
Teile im Urtext und in Kastens Uber-

Fragmenta epistularum und die pseu-
dohistorische epistula ad Octavianum.
Die einzelnen Partien werden durch
Anhinge (Einfithrung, Erlauterungen,
Bemerkungen zur Textgestaltung, Re-
gister) vorteilhaft erganzt. Nachdem
schon frither die Briefe an Atticus und
jene ad familiares erschienen sind, ist

lassenschaft Ciceros in einer guten
Textausgabe und zugleich in nicht
minder guter Ubersetzung zugénglich.
Dafir verdienen Herausgeber und
Verlag den Dank aller interessierten
Kreise. Diese drei Biande Cicero-Ka-
sten sind ein wiirdiges Gegenstiick zur
Tusculum-Ausgabe der griechischen

setzung, auBerdem (nur im Urtext) die

nun die epistolographische Hinter-

Epigrammen-Anthologie. 0. T.

HELMUT SCHINAGL

Der blaue Kristall

Der Lebensroman des Malers Franz Marc

180 Seiten mit 8 fbg. Abb., HIn. Fr. 14.70

Das ist ein gelungener Versuch, die Jugend (und nicht nur
diese) mit einem der groBBten Maler der neuen Zeit und
Wegbereiter der modernen Kunst bekannt zu machen.
In lebhaft geschilderten und gut gestalteten Szenen rollt das
kurze Leben Franz Marcs (er fiel 1916 vor Verdun) vor uns
ab. Wir héren nicht nur von der Entstehung der Kiinstler-
vereinigung « Der Blaue Reiter», sondern erleben vor allem
das Werden seiner berithmtesten Bilder mit (Die roten
Pferde, Rehe im Wald, Turm der Blauen Pferde, Der
Tiger, Tirol etc.) und damit das Ringen des Malers um
Sinn und Symbolik der Farbe.

Verlag Styria Graz Wien Koln

mein Freund

bringt sonnige Stunden

Arbeiten auch Sie mit
bei der Verbreitung unseres
Schiilerkalenders!

Dieideale und zweckm&Bige Bestuhlung flir Singséle,
Turnhallen, Vortrags- und Demonstrationsrdume.

Fur Garten, Balkon, Terrasse auch in farbiger, wetter-
fester Ausfihrung.
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ineinanderschiebbar

Herstellung und Vertrieb:

AG Hans Zollinger Sohne
8006 Ziirich

CulmannstraBe 97/ 99, Telephon (051) 26 41 52




	Bücher

